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Der Krieg.

^ ^ '""kctdenkmal vor dein Reichstagsgebäude ein
U£t,ter  freiem Himmel statt . Tausende und
füllten den Witz und die Freitreppe zum

1 dicht p- au^e- Auch das Bismarckdenkmal selbst
%ttt en e' ê - Eröffnet wurde die Feier mit dem ge-

ifehn ' 3. Aug . Die deutchen Grenztruppen bei
• 0̂*^ men  heute Vormittag nach kurzem Gefecht

ffhkn Auch Bendzin und Kalisch wurden von
besetzt.

's,}. n ' 3. Aug . Gestern Vormittag 11 Uhr fand

v dicht§ebauPe- Auch das Bismarckdenkmal selbst
Eröffnet wurde die Feier mit dem ge-

tetep der Kapelle des Gardefüsilier -Regiments
kT» iptnrf, ^ Qn9 des Niederländischen Dankgebets.
\ 'Peit ? der Geistliche Hofprediger Lizenciat Döring

^nter̂ ^ ĥurbarer Stimme ein Gebet und hielt
irin  Zugrundelegung des Bibeltextes : „Sei ge-
Al ecfArr+n ^ "d " eine von warmem , patriotischem

d?r ^ Ue ß̂cebigt, in der er darauf hinwies , daß
Ä unh aufgedrungen worden sei, den wir nicht
J U, Nlckit r,n»v,„TT+ r.«k.— Denn wir seien bis
jsj. A ^ ,- ' 31“uuü [tieujecuy ytu »t; | cii . -aue . um.
ö » u.r ltl  diesen Kampf mit dem Gelöbnis des
Akjtiii. »h^n , hon fjfr , nurriiffort nnr hpn Annen der

en gewollt haben,
tu.«Augenblick friedfertifriedfertig gewesen. Aber wir

e ssitz'' ^ 5̂. in Erz gegossen vor den Augen der
ir *«Pf ‘^ e:^Oe: „Wir Deutschen fürchten Gott und sonst

Welt ." Mit einem Gebet um den Sieg
Mige Armee und für die Männer , die

v ° ru pud für die Frauen , die zu Hause dulden,
IW-5 ?^üiche seine Predigt . Dann sprach die
i;. Unisi. "fOs. in der man Männer und Frauen aller
* ° ec<8ott ^' £aut  das Vaterunser . Mit dem Lied
% loben Dich" schloß der von tiefem
teMe hip . ottesdienst . Und nun intonierte die Mili-
>i> '! tn  den letzten Tagen so oft gehörten patri-
tz? <hrr,s"en. Die Menge sang begeistert mit und brach

As d.„?kÄ das Kaiserhaus , die deutsche Armee und
Vaterland aus.

JeR'J • ®«8. Luxemburg  ist zum Schutze
^ "es gp? ollchen deutschen Eisenbahnen von Truppen-

r j i, , Armeekorps besetzt worden.
^lug . Der „Vorwärts " hofft, daß die

-Lpl i1vnâ tl  Kreise noch in letzter Stunde alles tun
SjtNhen dos drohende Unheil von der Menschheit

A An anderer Stelle zitiert der „Vorwärts"
Iä  der Kaiser gestern abend gesprochen hat.
« t^er |5 er  in dem bevorstehenden Kampfe keine
Ipo  im r! me  und daß er allen verzeihe, welche

?i,ltaufe des Meinungskampfes sich gegen
%J'5 bet (g “Qttcn , richtet sich zweifellos auch an die

o^ oldemokratie . Der „Vorwärts " ignorierte
^ ^ nkommen und bemerkt : „Die Rede zeigt

Hplvias Hhauffeur.
, , vornan von Louis Tracy.

ich min (7; Fortsetzung .)
- ^ hirien " uiit Ihrer gnädigen Erlaubnis die

wollte , einige bescheidene Fragen an Sie

^H - aÄ ' Erlaubnis ist Ihnen erteilt."
»u «bi? nIC P um die Baronin von Riedberg , Miß
« r 'ch fn

übeJ11]. m*r wohl denken , daß Sie die Absicht
Achilli ^ schict ^ io beklagen . Es ist ja ein beson-

lehr mxm oaß Sie vom ersten Augenblick an ge-
IÄ . Äwjsm Ui) Gefallen aneinander gefunden zu haben
t.;*e rnn5 £ Jen uns republikanisch erzogenen Ameri-
tziiiijH/eht . Herrschaften von der deutschen Aristo-
iô iil, „"chev «l1 re' n unüberbrückbarer Unterschied der
^ej >,̂ rgebljm " ichauungen . Und ich fürchte sehr, daßdem. ~

Ören."
ich û Ueicht um eine etwas nähere Erklärung

kbe  nicht das Be .Vergnügen , Sie vollständig

^ Äi ltzeqriNnSie  sind doch sonst nicht so
Ä er 3oL , ’ Uns ist es immer erfreulich , auf

Qyj eiö)uxelJ nren  und umgänglichen Menschen zu
VW Öei” Park , er  uns unter einem hochklingenden
V '. «Als mn . des Salons begegnet , oder ob wir
<tA ,,3hteii , 0e,nem  bezahlten Untergebenen zu tun
Ji, iiA ba« ^ ^^ de aber denkt man darüber offenbar
HArt sL »erin«man  von einem Angestellten in

l)at eftenbnu, ' *ft Unterwürsigkeit . Verzeihen Sie
: Äbon^ ' u>enn das Wort einen unangenehmen

l fr wein » oienn ich Ihnen verständlich machen
nennet ^ ^ ch wohl die Dinge beim

nicht seine Absicht gewesen , stck bei
' tz- -uiedbergs hochmütiges Benehmen zu

3 Benehmen war ja für ihn nichts anderes

die Stimmung des Kaisers . Die Arbeiterklasse teilt diese
Stimmung nicht, sie ist nach wie vor für den Frieden ."
(Der „Vorwärts " vergißt , daß auch der Kaiser für den
Frieden war und sein wird , daß aber auch der Frömmste
nicht im Frieden leben kann, wenn es dem bösen Nach¬
bar nicht gefällt .) — Die sozialdemokratische „Volks¬
stimme " in Chemnitz schreibt unter der Überschrift: „Der
Krieg im Land " : Wir werden an jedem neuen Kriegs¬
tage an unser hehres Friedensziel erinnert , aber die
Arbeit für den Völkerfrieden ruht jetzt. Andere Sorgen
drängen , uns alle beherrscht jetzt nur die eine Frage:
„Wollen wir siegen?" und unsere Antwort lautet : „Ja !"
Was man immer uns angetan hat , in diesem Augen¬
blicke empfinden wir alle die Pflicht , vor allem anderen
gegen die russische Kosakenherrschaft zu kämpfen . Deutsch¬
lands Frauen und Kinder sollen nicht das Opfer russi¬
scher Bestialitäten werden , das deutsche Land nicht die
Beute der Kosaken. Denn wenn der Dreiverband siegt,
wird nicht ein englischer Gouverneur oder ein franzö¬
sischer Republikaner , sondern der Russenzar über Deutsch¬
land herrschen. Deshalb verteidigen wir in diesem Augen¬
blick alles , was es an deutscher Kultur und deutscher
Freiheit gibt gegen einen schonungslosen und barbarischen
Feind ! Nicht mit Hurra und nicht mit Haß gegen die
russischen Arbeiter , nicht mit Gott für den König , aber
für die deutsche Freiheit und die Unabhängigkeit des
deutschen Volkes werden unsere Genossen in den Kampf
ziehen und entschlossen sich in ihrer Pflichterfüllung gegen
das Vaterland von keinem der bisherigen Wortpatrioten
übertreffen lassen.

Berlin,  3 . Aug Die „Vossische Zeitung " hebt her¬
vor : Die Mobilmachung ist noch nicht der Krieg. Gewiß
nicht. Es hat wirklrch Fälle gegeben, wo trotz der Mobil¬
machung der Krieg unterblieb . Aber diese Fälle sind so
eigenartig und selten, daß sie sich zum Vergleich mit den
heutigen Verhältnissen nicht eignen . Wenn eine unge¬
heure Katastrophe über die Kulturwelt hereinbricht , so
trägt niemand die Verantwortung dafür , außer Rußland,
das es nicht unterlassen will , der für die schmähliche
Ermordung des Thronfolgers Sühne verlangenden habs¬
burgischen Monarchie in den Arm zu fallen . Ohne die
brutale Einmischung Rußlands bliebe der Krieg zwischen
Oesterreich-Ungarn und Serbien lokalisiert , wie es Deutsch¬
land , wie es England und selbst Frankreich gewünscht
haben . Aber was kümmert sich Rußland um die Wünsche
anderer Mächte . Es hat kein anderes Ziel , als seinen
Willen aller Welt rücksichtslos aufzuerlegen . Deutsch¬
land beugt sich nicht.
. Coblenz,  3 . Aug . In der Nacht vom 1. zum

2. August machten der Gastwirt Nikolai und sein Sohn
aus Cochem a. d. Mosel (Gasthof zum Landsknecht) den
Versuch den Tunnel zu sprengen . Dies mißlang jedoch.
als eine uueüe stiller Belustigung gewesen . Aber daß Sylvia
an keine andere Möglichkeit dachte als an diese, rief ihm zur
rechten Zeit ins Bewußtsein , eine wie große Torheit er
hatte begehen wollen , als er sich anschickte, sie vor ihrer
„mütterlichen Freundin " zu warnen . Solange er in ihren
Augen nur der bezahlte Chauffeur , der Mann aus einer
tief unter ihr stehenden Gesellschaftsklasse war , konnte sie
eine solche Warnung unmöglich anders als mit heller Ent¬
rüstung aufnehmen . Und selbst, wenn er sich ihr zu er¬
kennen gab , durfte er schwerlich auf eine andere Auf¬
nahme rechnen . Ihre erste Empfindung mußte ja naturge¬
mäß die eines heftigen Zornes über das kecke Spiel fein,
das er sich mit ihr erlaubt hatte , und ihre zweite war
höchstwahrscheinlich eine nicht geringere Entrüstung über
die Dreistigkeit , mit der er sich in ihre privaten Ange¬
legenheiten einzumischen wagte . Sie würde ihn in dem
einen wie in dem anderen Fall mit Entschiedenheit zurück¬
gewiesen haben , und er war damit ein für allemal sowohl
des Vergnügens ihrer weiteren Gesellschaft wie der Mög¬
lichkeit beraubt , ihr von irgendwelchem Nutzen zu sein.
Darauf aber wollte er es unter keinen Umständen an¬
kommen lassen, nach dieser unverhofften abendlichen Be¬
gegnung noch weniger als zuvor , und so beeilte er sich,
seine Taktik zu ändern . . ^ m t x

Ich bedauere unendlich , daß mir dre Natur das von
der Frau Baronin geforderte Maß von Demut versagt
lmt " erwiderte er lächelnd , „aber ich werde mich nach
Kiäften bemühen , ihr so wenig als möglich Anlaß zu
weiterer Unzufriedenheit zu geben ." . ^ f

Ein Bemühen , das wahrscheinlich sehr wenig Erfolg
haben wird , solange Sie nicht Ihre gesamten Manieren
ändern können , die in den Augen der Frau von Riedberg
viel iu sehr die eines Gentleman sind ."

Nach dieser Richtung hin kann ich allerdings keine
Versprechungen machen , mein gnädiges Fräulein !"

Ick würde auch sehr wenig erbaut sein, wenn Sie
es täten Aber soll ich Ihnen offen sagen , Westenholtz,
welcher Verdacht mir während der letzten Stunden schon
wiederholt gekommen ist ?" „

Ich bitte darum , Miß Pendleton.
^Der Verdacht , daß Sie gar nicht sind, was Sie scheinen

— Zu dem Anschlag wird weiter gemeldet : der Cochemer
Tunnel ist vvn großer Bedeutung , weil seine Sprengung
die wichtigste Bahnlinie Berlin - Gießen - Coblenz - Metz
lahmlegen würde . Die Landesverräter Nikolai hatten
sich von französischen Agenten durch hohen Summen für
den Judasstreich kaufen lassen. Das Dienstmädchen des
Nikolai , das durch Zufall hinter den Landesverrat kam,
zeigte die Sache der Polizei an , die sofort zur Verhaf¬
tung der Landesverräter und ihrer französifchen Helfers¬
helfer schritt. Nikolai und Sohn wurden nach kurzem
standrechtlichem Verfahren Sonntag 6 Uhr früh auf der
Veste Ehrenbreitstein mit dem Tode d r̂rch Erschie¬
ßen  bestraft.

Wein heim (Baden ), 1. Aug . Die Lederfabrik
Freudenberg hat für die Familien der eingezogenen Re¬
servisten jeden Tag 1000 Mark zur Verfügung gestellt.
3000 Arbeiter und Beamten der Firma haben beschlossen,
die verheirateten 10, die ledigen 15 Prozent ihres Lohnes
für die Familien der eingerückten Reservisten abzugeben.

Metz , 2. Aug . Das Generalkommando erläßt eine
Bekanntmachung , daß in der letzten Nacht Telephon¬
drähte zerschnitten worden sind. Wer in der Nähe der
Drähte getroffen werde, werde vor das Kriegsgericht ge¬
stellt. Wer bei der Beschädigung abgefaßt werde, werde
sofort erschossen. Man werde sich an die Gemeinde , in
deren Nähe die Beschädigung geschehen sei. halten.

Metz , 2.  Aug . Der Gemeinderat hat drei Millionen
für die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
bewilligt.

Genf,  2 . Aug . Aus St . Gervais wurden gestern
nach Bekanntgabe der Mobilisation die dort in Stellung
befindlichen deutschen Mädchen ausgewiesen . Man gab
ihn ?» sicheres Geleit.

Brüssel,  2 . Aug . Hier eingetroffene Deutsche
behaupten , daß sämtliche Deutsche aus Frankreich aus¬
gewiesen würden , und zwar mit einerFristvon 24Stunden
die heute um Mitternacht ablaufe.

Stockholm,  3 . Aug . Der König hat zum Schutz
der Neutralität die Mobilisierung angeordnet . 1. Für
die Reserve und die Armee an den Küsten des Königs¬
reichs, 2. für die Streitkräfte der Insel Oosland , 3. für
die Besatzungen der Festungen , die vorzeitige Einberufungen
der Rekruten , die sich erst im nächsten Monat hätten
stellen müssen.

Paris,  3 . August . Der Präsident und die Mit-
glieder der Regierung haben einen Aufruf an das
französische Volk erlassen, in dem es heißt : Seit einigen
Tagen hat sich die Lage in Europa wesentlich ver¬
schlimmert . Trotz der Anstrengungen der Diplomatie
hat sich der Horizont verfinstert . Die meisten Nationen
mobilisieren , selbst neutrale Staaten , um die garantierte
Neutralität zu schützen. Frankreich , das seine friedlichen

vollem Ich habe ja schon mit manchem Chauffeur zu
tun gehabt , aber mit keinem, der Ihnen ähnlich gewesen
wäre."

„Die Menschen sind eben verschieden . Und ich erinnere
mich nicht , daß ich Ihnen bis jetzt die geringste Veran¬
lassung gegeben hätte , an meiner Fachkenntnis zu zweifeln ."

„Oh , Sie wissen wohl , daß es nicht das ist, was ich
meine . Aber ich stelle mir vor , daß Sie aus Gutmütigkeit
oder aus Wohlwollen für Bartels eine Aufgabe über¬
nommen haben , die ganz außerhalb Ihres eigentlichen
Berufes liegt . Es will mir nun inal nicht in den Sinn,
daß Sie auch sonst nur ein professioneller Chauffeur sein
sollen ."

„Möglich , daß ich es nicht immer gewesen bin ; in
diesem Augenblick aber bin ich es jedenfalls , und ich bitte
Sie dringend , mich für nichts anderes zu halten ."

„Nun wohl , ich bin froh , das zu hören , und ich habe
keinen Anlaß , an der Wahrheit Ihrer Versicherung zu
zweifeln . Wenn Sie bessere Umgangsformen haben als
die meisten Ihrer Berufsgenossen , so kann mir das ja nur
angenehm fein . Im übrigen aber möchte ich für die Dauer
unjeres Beisammenseins unsere geschäftlichen Beziehungen
etwas präziser formuliert sehen , als es bisher der Fall
gewesen ist. Mein Papa hatte mit Bartels vereinbart , daß
er außer dem vereinbarten Honorar für seine persönlichen
Bedürfnisse , das heißt , für Wohnung und Beköstigung,
eine tägliche Entschädigung von zwölf Mark erhalten sollte.
Würde dieser Betrag auch Ihnen genügen ?"

„Vollkommen, Miß Pendleton I"
„Gut ! Das wäre also abgemacht , und außerdem werden

Sie mir selbstverständlich in kurzen Zwischenräu -nen eine
-̂ sGvung über die Ausgaben vorlegen , die Sie etwa für
mich oder die Baronin gehabt haben . Nachdem das zwischen
uns geregelt ist, werden Sie ja mit Frau von Riedberg
kaum noch eine Berührung haben , die zu unangenehinen
Konsequenzen führen könnte . Und nachdem Sie es außer¬
dem abgelehnt haben , sich von mir für die ganze Dauer
des Ausfluges engagieren zu lassen , werden Sie ja ohne¬
dies sehr bald von ihrer Gesellschaft befreit sein."

Sie warf ihm dabei einen Seitenblick zu , in dem
ziemlich deutlich etwas von der Hoffnung zu lesen war . daß er



Absichten im Verlaufe der letzten tragischen Tage kund-
gegeben hat und Europa den Rat zur Mäßigung und
ein lebendiges Beispiel der Verständigkeit gab , seine
Anstrengungen zur Erhaltung des Weltfriedens verdoppelte,
hat sich auf alle Eventualität vorbereitet und jetzt die
ersten unerläßlichen Maßnahmen zum Schutze seines
Gebietes getroffen , eingedenk seiner Verantwortung und
im Bewußtsein , daß es eine geheiligte Pflicht verletze,
wenn cs die Dinge so ließe , wie sie sind , Die Regierung
hat die Anordnungen getroffen , die die Lage gebietet.
Die Mobilisation bedeute nicht den Krieg . Im Augen¬
blick erscheine sie im Gegenteil als das beste Mittel , um
den Frieden in Ehren zu erhalten . Schließlich sagte das
Manifest : Die Regierung hoffe noch , eine friedliche
Lösung zu erzielen . Sie rechne mit der Kaltblütigkeit der
Nation und auf den Patriotismus aller Franzosen , die
alle bereit sind , ihre Pflicht zu tun . In dieser Stunde
gibt es keine Parteien , sondern nur ein einziges , fried¬
liches entschlossenes Frankreich , das Vaterland des Rechts
und der Gerechtigkeit , in Ruhe , Würde und Wachsamkeit
geeint . Das Kabinett Viviani hat sich in ein Ministerium
der Landesverteidigung umgewandelt . Viviani bleibt
Ministerpräsident , Delcassö hat das Außere , Clemenceau
das Innere . Ribot die Finanzen und General Castelnau
den Krieg übernommen . Generalissimus wird General
Pau.

SHiUi.

Berlin,  3 . August.

— Im Reichstage hat heute die sozraldentokratische
Fraktion getagt . Über ihre Haltung ist noch nichts
Definitives beschlossen ; das wird nachmittags geschehen.
Fest steht schon , daß eine starke Anzahl für die Bewilligung
der Kriegskredite ist . Es handelt sich nur noch um die
Form , in der diese geschehen soll . — Die Veröffentlichung
eines Weißbuches über die letzten Vorgänge , die zum
Kriegsausbruch geführt haben und der Nachweis , daß
er von Rußland planvoll herbeigeführt worden ist , steht
unmittelbar bevor . Im Reichstag wird morgen der
Reichskanzler in einer knappen , die Tatsachen zusammen-
faffenden Rede sprechen.

— Heute vormitttag halb 12 Uhr hat der russische
Botschafter in einem Automobil das Botschafterpalais
unter den Linden verlassen . Vor dem Tore sah man
einige Automobile und Wagen stehen , die das Personal
der Botschaft und eine Anzahl Koffer mit dem Archiv
der Botschaft fortzuführen hatten . Die diese Szene be¬
obachtende Menge schaute lautlos zu , sodaß keinerlei
Einschreiten der Schutzmannschaft nötig war.

— Die Kaiserin -Witwe von Rußland passierte heute
von Calais kommend den Bahnhof Potsdamerstraße in
Berlin in der Absicht , nach Petersburg weiterzufahren.
Sie wurde von einem Rat der russischen Botschaft emp¬
fangen . Der Rat stellte ihr vor , daß sie die Feuerlinie
zu passieren habe . Nach langen Beratungen entschloß
sich die Kaiserin -Witwe über Hamburg zu reisen , um
von dort auf dem Seewege Kopenhagen zu erreichen.

— In Frankreich droht eine Finanzkrise schlimmster
Art . Der Erlaß eines Moratoriums schon vor Ausbruch
des Krieges wird erwartet . Die in Paris herrschenden
Zustände ähneln einen Zusammenbruch . Selbst ein
Institut allerersten Ranges wie der Credit Lyonnais läßt
Schecks , die auf Grund sofort fälliger Guthaben ausge¬
stellt sind , zurückgehen . Nach Mitteilung der „ Frft . Zig . "
sollen mehrere Frankfurter Banken auf den Credit Lyon¬
nais auf Grund ihrer Guthaben Schecks ausgestellt haben,
ohne daß sie eingelöst worden sind . In der gleichen
Weise sollen u . a . das Comptoir National d ' Escompte
und die Filiale der Länderbank Zahlungen refusiert
haben.

— München,  1 . Aug . Die Abgeordnetenkammer
hat in ihrer heutigen Abendsitzung die " Vorlage der Re¬
gierung . durch die die Volksschullehrer auf dem Lande
und in den Städten bis zu 10000 Einwohner aufge-

doch vielleicht inzwischen seinen Sinn geändert haben könnte.
Er aber hatte auf ihre letzten Worte nur eine leichte Ver¬
beugung und nach einer kleinen Weile die Frage:

„Würden gnädiges Fräulein vielleicht die Güte
haben , mir die gegenwärtige Adresse Ihres Herrn Vaters
zu geben ?"

Mit einer Gebärde der Ueberraschung hob Svlvia den
Kopf.

„Mein Papa logiert im „Hotel Ritz " zu Paris . Wes¬
halb aber wünschen Sie das zu wissen ?"

„In meiner gegenwärtigen Stellung muß es für mich
doch von großem Interesse sein , mir den Namen und die
Adresse von reichen Herren zu merken , die dem Autosport
ihre Teilnahme zuwenden . Kann ich Ihnen auch für den
Augenblick meine weiteren Dienste nicht zur Verfügung
stellen , so darf ich sie Ihrem Herrn Vater doch vielleicht
zu irgendeiner späteren Zeit anbieten ."

„Ja so I" sagte sie mit einem unverkennbaren Ausdruck
der Enttäuschung , und dann machte sie eine Bewegung,
als ob sie sich von ihm verabschieden wolle , um ihren
Weg allein fortzusetzen . Hoiningen aber kam ihr zuvor.

„Darf ich Sie darauf aufmerksam machen , Miß
Pendleton , daß es für eine junge Dame nicht rötlich ist,
in einer wildfremden Stadt um diese Stunde allein zu
promenieren ?"

„Warum nicht ? Wer sollte mir denn etwas tun ?"
„Es gibt vielleicht keine Gefahr für Ihr Leben ; aber

Sie könnten doch fatalen Belästigungen ausgesetzt sein ."
„Das müssen Sie als Bewohner dieses Landes na¬

türlich besser wissen als ich. Aber es gibt ja ein sehr ein-
faches Schutzmittel , indem Sie mich auf meinem Spazier¬
gange begleiten ."

„Es würde mir selbstverständlich eine Ehre und ein
außerordentliches Vergnügen sein . Aber da ich nicht' bloß
an mich denken darf , möchte ich Ihnen auch das wider¬
raten ."

„Oh ! — Und aus welchem Grunde ?"
„Weil wir vermutlich dem Herrn Vicomte de Marigny

begegnen würden , der vor kurzem in Begleitung eines
anoeren Herrn diesen nämlichen Weg eingeschlagen hat ."

„Nun ? Und was weiter ? Inwiefern braucht Sie

bessert werden sollten (die Regierung hatte dafür 1 300 000
Mark gefordert )- abgelehnt und den Beschluß des Aus¬
schusses , wonach die Summe auf 700000 herabgesetzt
wird , angenommen . Für die Vorlage stimmten die
Liberalen , Sozialdemokraten , Bauernbündler , Freie Ver¬
einigung , drei Zentrumsabgeordnete.

Lokales.
W e i l b u t o , 4 . August.

* Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses ist morgen
(Mittwoch ) den 5 . d . Mts . in allen evang . Gemeinden
Deutschlands ein außerordentlicher Bettag wegen des
Krieges angeordnet worden . Die Kirchensammlung ist
für die Familienangehörigen der Truppen bestimmt.
- - Heute (Dienstag ) abend 8 Uhr findet in der hiesigen
evang . Kirche eine außerordentliche Abendmahlsseier für
die Gemeinde statt.

* Eine aufregende Szene spielte sich gestern nachmit¬
tag zwischen 3 und 4 Uhr iu der unteren Langgasse ab.
Das Pferd des Flaschenbier -Fuhrwerks des Bicrverlegers
Matthaei scheute und raste die Straße herab bis an die
„Ritsche " , wo das Pferd über die Mauer sprang , wäh¬
rend der Wagen umschlug . Wie durch ein Wunder
kamen der Lenker des Fuhrwerks und der neben ihm
sitzende Junge mit dem Schrecken und leichten Ver¬
letzungen davon . Hilfsbereite Leute befreiten nun auch
das Pferd aus seiner unangenehmen Schwebe zwischen
Himmel und Erde . Auch es war fast unverletzt geblieben.

* Bei der Durchfahrt der einberufenen Mannschaften
wird es sehr vermißt , daß von seiten wohltätig gesinnter
Bürger keinerlei Veranstaltung zur Erfrischung der
Mannschaften auf dem Bahnhof getroffen ist . Wir
appellieren an den opferfreudigen Sinn unserer Leser
und glauben , daß es nur dieses Hinweises bedarf , um
schon im nächsten Augenblick opferfreudige Frauen,
Mädchen und Männer zu werben , die die Söhne unseres
Vaterlandes mit Speise und Trank (keinen Alkohol)
auf unserer Station versehen.

' Das in Aussicht genommene Fest für die innere
Mission sowie der geplante Jugenpslegetag auf dem
Tiergarten fällt des Krieges wegen aus.

*, Im Interesse unserer Leser teilen wir mit , daß
die preußische Klassenlotterie auch während des Krieges
planmäßig weitergespielt wird . •

* Das Reichsbank -Direktorium gibt bekannt , daß für
den Fall kriegerischer Verwicklungen Vorsorge getroffen
ist , daß jedermann gegen Verpfändung von Wertpapieren
oder geeigneten Kaufmannswaren Geld erhalten kann.

' Der Postverkehr zwischen Deutschland , Rußland und
Frankreich ist gänzlich eingestellt und findet auch auf
dem Wege über andere Länder nicht mehr statt . Es
werden daher keinerlei Postsendungen nach den ange¬
gebenen fremden Ländern mehr angenommen , bereits
vorliegende oder durch die Vriefkasten zur Einlieferung
gelangende Sendungen werden den Absendern zurückge¬
geben . Der private Telegraphen - und Fernsprechverkehr
zu und von diesen Ländern ist ebenfalls eingestellt.

88 Die Berichterstattung in Kriegszeiten . Stellt die
Lage schon unter jedem allgemeineren Betracht die größ¬
ten Anforderungen an die Selbstzucht und die Nerven
der Nation und jedes einzelnen Individuums , so tut sie
es noch ganz besonders unter einem Gesichtspunkte , §der
für die weitesten Kreise schmerzlich fühlbar ist . Vom
Kriegsministerium ist nämlich ein Merkblatt für die
Presse ausgegeben , welches im Anschluß an das vom
Kriegsministerium erlassene Verbot von Veröffentlichungen
über Truppenbewegungen und Verteidigungsmittel des
näheren im Interesse der militärischen Zweckmäßigkeit
— das ja fortan im höchsten und umfassendsten Sinne
identisch mit dem Gesamtinteresse des Vaterlandes ist —
nichts , aber auch nichts veröffentlichen darf . Von all
den tausend und aber tausend Dingen , die zu erfahren
die Oeffentlichkeit brennt , und wahrlich nicht nur aus
dem Instinkt der Neugier brennt , wird sie zunächst sehr
wmig . fast nichts erfahren , aber jeder ruhig Üeberlegende,
mag er durch wirtschaftl iches Interesse , Sorge um An-

das zu kümmern ? Haben SieHwa auch gegen den
Vicomte eine Abneigung wie gegen die arme Baronin ?"

„Ich habe Herrn de Marigny an diesem Abend zum
ersten Male in meinem Leben gesehen , und ich hatte bis
jetzt nicht die Ehre , ein Wort mit ihm zu wechseln . Aber
ich vermute , daß er sehr unangenehm berührt , oder zum
mindesten sehr erstaunt sein würde , wenn er Ihnen zu
dreier Stunde in Begleitung Ihres Chauffeurs begegnete ."

Es schien , daß sie eine rasche Entgegnung , vielleicht
ein Wort des Widerspruchs auf den Lippen hatte . Aber sie
besann sich dann doch eines andern und sagte mit einem
kleinen Auslachen:

„Wie komisch doch mitunter diese Schicklichkeitsbegriffe
sind ! Niemand sindet etwas Anstößiges darin , daß ich den
ganzen Tag in Ihrer Gesellschaft zubringe , daß ich viel¬
leicht stundenlang neben Ihnen sitze und mich mit Ihnen
unterhalte . Damit aber , daß ich Sie zu meinem Schutz
auf einen abendlichen Spaziergang mitnehme , versündige
ich mich gegen die guten Sitten . Nun , meinetwegen ! Ich
will Ihnen glauben , daß Sie recht haben , und weih Ihnen
Dank für die Warnung . Aber ehe ich Ihnen Gutenacht
sage , möchte ich Sie noch etwas fragen , was Sie mir nicht
verübeln dürfen ."

„Gegen diese Gefahr sind Sie ein für allemal gefeit,
Miß Pendleton !"

„Nun , wer weiß ! Im Grunde geht es mich ja gar
nichts an ; aber nachdem ich nun einmal heute das für
Ihre Tante bestimmte Frühstück verzehrt habe , niöchte
ich wohl etwas Näheres über diese Tante wissen — vor¬
ausgesetzt , daß sie überhaupt existiert ."

„Sie zweifeln also an der Wahrheit meiner Worte ?"
Trotz der ungewissen Beleuchtung sah er, daß ihr das

Blut in die Wangen stieg und daß ihre Augen seinem
Blick auszuweichen suchten.

„Sie hätten doch recht gut einen Grund haben können,
sich einer kleinen Notlüge zu bedienen, " sagte sie zögernd.
„Und es fällt mir , offcn gestanden , schwer , mir vorzu-
stellen , daß diese Tante , die Sie so fürstlich zu bewirten ge¬
dachten , eine ältere Dame sein sollte — vielleicht eine
würdige Matrone mit runzligem Gesicht und schneeweißen
Locken ."

, ßeP 1
gehörige oder sonst welche menschlich.
Empfindungen und Wünsche bewegt sein , ^

' ! ° rlangÄmüssen , daß ein höheres , daß das höchste
das Gemeinwohl , von ihm das Opfer ver ^
welches ihm auserlegt wird . Die Presse " sUMMF
fahren und wissen , aber sie wird alles als (Lj >
zu hüten haben , und sie wird auf absehbu
Oeffentlichkeit gerade von dem , was uns
nur mitteilen dürfen , was die ihr zugeheno
Berichte ihr zu sagen erlauben . Das Kneg
verspricht , daß die amtliche Berichterstattung
nach Kräften bemüht sein wird , da . . -xjcE
Verlangen des Volkes nach Nachrichten zu ^ f
und wir dürfen wohl das Vertrauen
dieses Versprechen auch halten wird . Die ^ ^
in ihrem großen Kriege mit Rußland das ^ - ^ ,

Ml

Verlangen des Volkes nach Nachrichten zu
lind mir hitrfprr mnTil dr>8 Bertrauen tzab '

f
geben , da/jetzt auch bei uns befolgt werden i Kf
haben dabei eine bewunderungswürdige. I|fi) f
zeigt . Wir zweifeln nicht , daß wir Deutschs J
nicht nachstehen wollen und werden.

provinzielles.
° Diez,  3 . Aug . Ein Trupp russischst

etwa 45 Männer , Frauen und Kinder .- ftier’
mittag 12 Uhr unter militärischer Bedeckung .

AuS Anl ^ ^
Strafanstalt eingeliefert

' Hachenburg,  2 . August . . -
standenen Kriegswirren findet die auf den {
9 . August anberaumte 600 Jahrfeier der ^
bürg nicht statt . .„..„in V

* Herborn,  3 . Aug . Der Gesangv t gw,
kranz " hat beschlossen , allen im Kriegsfall . ^
berufenen aktiven Mitgliedern eine " Ute I ü$f
20 Mark zutefi werden zu lassen . Es kow -
25 bis 30 Mitglieder in Betracht . . ^ msche“ V

' Wiesbaden,  2 . August . Dre JJ,A,
schaft für Kaufmannserholungsheime St
in Wiesbaden , Traunstein (Öberbayern ) , d
Salzhausen (Oberhessen ) mit zusammen um gU
dem Kaiser als Kriegslazarette zur Vers 8 AM

* Bad Homburg, 2 . Aug . I " / W
sitzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse >
und Umgegend am Samstag wurde der v ngtielfi,^
des Ausschusses , Hotelbesitzer L . Scheller, ^ w i *» *
standsbericht über den Vertragsabschluß *!L rf Äf
für den Kassenbezirk Homburg , Friedrich ^
und Rodheim angenommen . Weiter gav ßgitfl) ^
bekannt , daß es dem Vorstand leider nxa) ü MdSlfA f
mit den Ärzten des Usinger Bezirks , mlt ^ bsO ^ imu . um «tvgixti T 0 - m „v +rnd» 01' 1 1MIT,
Dr . Schaper -Anspach , zu ernem Vertr 8 J
kommen . Annahme fand der Antrag
für Behandlung erkrankter Mitglieder sitz . chxjEfi >>.
die preußische Minimaltaxe zu zahlen . u i „t
erkrankten Mitglieder sollen jedoch nng d geiterkrankten Mitglieder souen jeovty
nur die Ärzte von Homburg und den z
Orten zu konsultieren . f

' Frankfurt,  2 . Aug.
Haeffeer A .-G . gibt ihrer Beamtenschasi # $
sie den ins Feld ziehenden Angestellten ®
das Gehalt unverkürzt weiter anweisen gen5
trag kann durch die Angehörigen in Ems l 1 ^51

VSSfr*Frankfurt,  2 . Aug . w
Elektrische Ausstellung , die am 15 . Aug ^ et  polfi R
halle eröffnet werden sollte , sind msolge : M Fan :_ ' _cwnn bat oerr ' . . ge u
Wirren eingestellt worden . ManMan hat

gönnen , die für die Ausstellung in
führten Einbauten wieder zu entfernen

LemWer. . Jjj
— . . . S)<#

-̂ etzlar,  3 . Aug . Eine , Wetzla -s ^ zhlld ^
gestern von Paris hier eingetroffen N '
dort ein grimmiger Deutschenhaß
führen ihre Leser absichtlich irre , wd
Köpfen die Überschrift anbrina en lassen.

„Gnädiges Fräulein beschreiben >P ''̂ ,-eitt'
würdige Verwandte , wie wenn Sie in* ni ,
hätten . Sie ist wirklich alt genug , um „ ßb
Torheiten bereits weit hinter sich zu >

„In der Tat ?" rief Sylvia lebhas -
ich sie wohl gelegentlich kennen lernen - ml (fj v ^ ] (
werden voraussichtlich im Herbst wt'?,uL e», 5(115gie jn
kommen und in demselben Hotel aoslelg *
bewohnt habe . Ich werde mich sieue "' Die  jW . fr.
dann Ihre Tante bringen . Eine Fraw „g oM F
weißen Haaren einer so ritterlichen -oe :fl uw /
eines jungen Neffen zu erfreuen hat , M besib.fi, g 11
außerordentlich schätzenswerte Eigenschal (g  ip “ .

Graf Hoininaen verbeugte sich "fi ' 1 .,vle> ( ,:
eine durchaus ernsthafte Miene zu bew ^ gel>s^

„Ich werde dieser gütigen Einladung - K
Miß Pendleton , und ich zweifle ssi n ga >6
die ihr damit erwiesene Ehre nach "1
Zu schützen weiß, " . y,„ fhebe-'fi,v : ÄS

.Ah , „ es ist nicht nötig , sh Hotel
machen . Und nun , da wir
Rächt , Herr Westenholtzl Ich hoffe , ^ faßen, , k»l,,

| | - - pflegst .^ ,recht pünktlich . Mein Papa ^.,hr
sich meiner ganz gut als einer i® «“ “ filzige fische
weil ich mich nie auch nur um eine
späte . Und Sie werden begreifen , fihr " ß
spätungen bei anderen darum i>nn>
empfinde ." ^ ,, n0 i) 3U F

Es war beinahe , als hätte siesolle' 1' ß
an seine untergeordnete Stellung ennh v „, >>
aber suhlte sich dadurch nicht im m . -n Loö (
die Stimmung , in der er nunmehr 1 er
war erheblich besser als die Laune , '
Hasenkamp zusammengetroffen war , « >'

. <" «L5. Kapitel.
Fünf Minuten vor der von ihfi '̂ j >fi „lö

i'1 „nehielt Hoiningen mit seinem Autonw
war nach Kräften bemüht gswelsj'
hochgeschlagenen Kragen des Chauff
den dunklen Gläsern der Schugbrlm

»;> ill'1
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uIh  Fl4
l[I Qlfo hpnicht  geantwortet " und ähnliches . Das
teilt erwecken , als ob uns ein Ultimatum

' SBP°f r n TD° re ' anstatt umgekehrt.
■m niu . a r , 4. August . Die hiesigen Leitz-Werken

!>giinajn der Betrieb , soweit es nur irgendwie
'W als .. ausrecht erhalten wird . Der erzielte Ver-

gezogenen
gen verteilt.

let, “ 110 • i - ruuguir . Für Lebensmittel
Sj{Qr* jjF teilweise Wucherpreise verlangt , für Salz" " mevfe Lvucherpretfe verrangr , für

. Polizl.̂ . u Zentner , für Kartoffeln bis 20 Mark.
^ kiest„ tvres diese Wucherer vom Markte . Da es
« Gelde fehlt , so gestaltet sich der
»Leuten l$ x schwierig . Die Reichsbank war heute
^Hten st ' die hartes Geld gegen Papiergeld eintauschen

' Dr " belagert.
d̂ ichtp«? t Cn - 3 . Aug . Die „Dresdener Neuesten
stk m Pstden dem sächsischen Kriegsminister 1000
J'fleti sẑ s^ chung gestellt als Belohnung für den-

da« Ä/chm Soldaten , der die erste feindliche Fahne
fest. ue feindliche Geschütz oder Maschinengewehr

ö-*'1,rivn d erg , Z. August . Der hiesige Jndustrie-
^svcrein beschloß. dem Bayrischen „Roten^vcrem beschloßt d

^0 Mark zu spenden.

° k l j i
Letzte RlchriSte».

stn Aug . In einem Hotel des Zentrums
vormittag drei Personen , von denen zwei

J Htet, ofemer  Serbe war , wegen Spionageverdachts
"MtetJ, ^ ^ ddlich haben sie die Tracht von Kranken-

und in dieser Verkleidung spioniert.
ofJ. e, wie verlautet , beute moraen auf der

em  Russe verhaftet , der eine preußische
w ^ rm . tru 8- Diese Uniform entsprach aber

,»Hfd " ^kchnften . Er wurde im Zug festgehalten
Potsdamer Platz der Polizei übergeben.driiln

Solf! +4' August . Während sich noch kein
Ä auf französischem Boden befindet , haben
»(,!% (>f^ n Meldungen die Franzosen vor der Kriegs-
■2d>e l> .st? 6uieweise die deutsche Grenze überschritten
«tp ^ 'Mften Gottesthal , Metzeral , Marktrch und
■N ° ŝetzt. Ferner ist ein Neutralitätsbruch

worden , daß französische Flieger in
üeflvô ,uber Belgien und Holland nach Deutsch¬
eren  sind.

n ‘ 5 Rüg . Der „Deutschen Tageszeitung"
! g, 'Uem Freunde , dessen Besitzung nahe der

gegenüber der Stadt Kalisch gelegen
4 bEo,&Qtfi+D'+e§ ^ vom Schloßturm dieser Besitzung
Iv worden , daß die Stadt Kalisch in Flammen
V stänl,»» Rachricht, daß deutsche Soldaten an der
SÄ und s!' êi  kalisch von seiner russischen Besatzung

^ Feuerwehr übergeben worden . Darauf
$ Quf die Besitzenden gestürzt und die

d^ Ustdert. Sie brenne überall . — Das erste
1et, Qem̂ afanterie -Regiments Nr . 155 mit der

«̂ Eompanie und das Ulanenregiment Nr.
Ujn Margen in Kalisch eingerückt.

Zî tlsst. ' 4. August . Das „Berliner Tageblatt"
"" . jettender Stelle folgenden Aufruf des

S : ^ starteten Dr . Heckscher an den deutschen
Mlstg große Stunde naht . Der deutsche

4ens? .sprechen und seine Beschlüsse fassen. Die
. ist verstummt , persönliche Gegensätze

;i:tieUr?l9§ftit ri sr ert-, Es gibt in dieser weihevollen Ent-
i>t f ' Skalenr . e Konservativen , keine Antisemiten,
m llle  uv, ; Sozialdemokraten , keine Polen , es

. ^ Rsistonellen Gegensätze mehr . Wir sind
Weiten Haus und Herd, Ehre und Frei-
K "Nküip,' Wir wollen für westliche Kultur gegen

etRifr"ampfen - Nur eins beseelt uns : unsere
d?r , n dis zum letzten Atemzuge in einem

aufgedrängt , in einem Kampfe , in
JVj ’jU dem das Recht mit uns ist, in einem

unser Kaiser, ein Friedenssürst , aufge-
stn , -? 3slg z - —;. . . —  iJILi—LUJUÜJ _ _i o
C -'tbehl:̂ eUte lle eine  Bildsäule , um nicht die Ausmerk-
tw wiinsT?°" denen er nicht allzu genau betrachtet
j& l> * Ifi ° dne Not auf sich zu ziehen. Steif
? % 0S fremihnl ' 0|" e ,t)r f em  Gesicht zuzuwenden.v  N?' Und .uchen Morgengruß für einen Moment
i,z Vvst Finte n ^ aerstohlenem Seitenblick nur musterte

Alen ^ stetpn^ mit  den Damen zugleich ans dem
k .iüî ^ geben ihnen bis zu ihrem Wagen

den stl̂ ^ ronin Riedberg floß über von Artig-
fie° ec den nr^ en  und von Aeußerungen des Ent-
stt?̂ vertmû üchen Zufall , der es ihm ermöglicht

u. ^ sienen Abend so überaus angenehm zu
»t ^ ird es uns heute abend nicht so gut

' ' »llnd es ist nach einer langen Fahrt

fti."

tzd-L?»-
k »/.̂ Urnie.

inim er,
ch" wäre

dürfte , daß auch Miß Pendleton
für meine unbedeutende Persönlich-

"stR schon gestern gesagt, daß ich
e ü 'U'derzusehen?" sagte Sylvia ohne
"Istehr können Sie doch unmöglichich

Wern' gnädiges Fräulein wieder in
".°chster
’̂ eiibß. Ti0^ 6- sofern unser Reifeprogramm^7- unvorhergesehene Aenderungen

'»bî ^ »nein au 5y03 ^nr)neier ^seeunn,
' vfj ! diesp ^ . lebhafteste Berlangen trage —
' X Papa dorthin kommen?"

>>?»>, îerzp,, ich sind kaum jemals länger als
!t “li im o - afle von einander getrennt ."
* C iftir tU. -f "mer allen Umständen einzurichten

tUn8 Glück haben, Ihnen aufs neue
Fußen zu legen."

rufen hat , nachdem die letzten Mittel eines friedlichen
Ausgleichs erschöpft waren . Die Geschichte der Parteien
liegt hinter uns . Unsere Blicke sind vorwärts gerichtet,
vorwärts auf das , was uns eint , was uns verbindet,
was uns zu Brüdern macht : die Liebe zum Vaterland,
die Liebe zu unserer Kultur , die Liebe zum Reiche,
die Liebe zum Volke, die Liebe zu unserem Kaiser!
Der Kaiser hat gesprochen, Heerführer haben gesprochen,
der Reichskanzler hat ernste, eindringende Worte gesagt.
Jetzt soll das deutsche Volk durch seine berufene Vertreter
reden. Ein vielstimmiger , heller, klarer Akkord wird im
Reichstage erklingen . Das deutsche Volk will es . Vom
deutschen Reichstage her soll bis in die letzte Hütte
unseres Landes , in das die Kosaken schon eingebrochen
sind, als Echo erklingen zu dem Aufruf des Kaisers:
Deutschland ist einig ! Das deutsche Volk hat sich erhoben
wie ein Mann , nicht aus kriegerischen Gelüsten , im
heiligen Verteidigungskampfe . Gott sei mit uns ! Die
Welt soll es erfahren : „Das Volk steht auf , der Sturm
bricht los !"

Berlin,  4 . Aug . Die „Tägliche Rundschau " meldet
aus Wien : Die russichen Grenztruppen haben bereits
auf die Österreicher das Feuer eröffnet. Rußland be¬
trachtet sich bereits als im Kriegszustand befindlich.

B e r l i n , 4 . Aug . Ein endgültige Erklärung Eng¬
lands über seine Haltung liegt noch nicht vor . Man
nimmt an , daß der Botschafter Goschen sie heute ab>
geben wird . Nachdem Rußland und Frankreich ohne
Kriegserklärung tatsächlich den Krieg gegen uns eröffnet
haben , kann die Haltung Englands auf die uns aufge¬
drungenen Entschlüsse keinen Einfluß mehr ausüben.

M e tz, 4. Aug . Ein französischer Arzt versuchte mit
Hilfe zweier verkleideter französischer Offiziere einen Brun¬
nen mit Cholerabazillen zu infizieren . Der Arzt wurde
standrechtlich erschossen.

L a n d s b e r g a . d. W . , 3. Aug . Der russische
Kultusminister Caffo, der sich auf der Durchreise nach
der Heimat befand , wurde hier verhaftet und unter
militärischer Bedeckung nach Stettin verbracht.

Lörrach (Baden ), 4 . August . Gestern früh ein Uhr
wurde in Muttenz bei Basel ein ehemaliger französischer
Offizier wegen Brieftaubeneinfuhr verhaftet . 100 Brief¬
tauben wurden beschlagnahmt . Der Verhaftete wurde
dem Gefängnis Liesthal überwiesen.

W e i l b u r g , 4. Aug ., 10 Uhr morgens . In der
Nähe von Villmar und Mainz sind Flugzeuge aufge¬
funden worden . Die Führer sind verschwunden. — Bei
Ehrenbreitstein ist ein Flugzeug abgeschossen worden.
Das Flugzeug ist in den Rhein gestürzt . Der Führer
ist tot . — Ebenfalls ist in der Nähe von Ehrenbreitstein
ein französischer Ballon herunter geholt worden , dessen
Führer nicht aufgefunden wurde - — Ein französisches
Flugzeug wurde bei Wesel heruntergeschossen.

Die Bewohner von hier nnd Umgegend werden ge¬
beten bei Antrcffen von Personen in Luftschiffahrtsklei-
dern sofort Meldung zu machen.  _

Aufruf.
Seine Majestät unser Kaiser hat die Mobilmachung

der Armee und Flotte befohlen. Begeistert und mit
ernster Entschlossenheit folgen alle waffenfähigen deut¬
schen Männer dem Rufe unseres Kaisers zu den Fahnen.
In diesen ernsten Zeiten ist es auch unsere, der Zurück¬
bleibenden , heilige Pflicht , den Forderungen , die unser
Kaiser und das Vaterland stellen, in hingebendster Weise
gerecht zu werden.

Wir müssen Fürsorge treffen, fiir die pflege der
Kranken und verwundeten , für die Sammlung und
Merteilnng von Lieöesgaöen und von Mnterstütznngen
an notkcidende Kamilien unserer Watertandsverteidiger
und müssen überhaupt die allgemeine Notlage nach
besten Kräften zu lindern suchen.

Vertrauensvoll wenden wir uns an die oft bewährte
Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeit der Einwohner Weil-
burgs und des ganzen Oberlahukreises.

Jede materielle Unterstützung an Geld und sonstigen

„Sofern uns der Zufall nicht schon früher nöchDinmal^
zusammenführt, " war die Baronin unvorsichüg genug zu
öemerken. „Da Sie sich, wie Sie sagen, noch keine ganz
bestimmte Route vorgezeichnet haben — —"

Die beiden Damen faßen bereits seit etlichen Minuten
im Fond des Wagens , und das Gepäck war aufgeladen.
Hoiningen trug also nicht das mindeste Bedenken, den
Wagen in Bewegung zu setzen, noch ehe die Baronin
mit ihrer Rede zu Ende gekommen war und Marigny
Gelegenheit gefunden hatte, sich darauf zu äußern . Der
Franzose bewegte zwar die Lippen und gestikulierte ziem¬
lich lebhaft mit den Armen. Aber das Geräusch des Motors
verschlang feine Worte, und bei der Geschwindigkeit, die
das Auto sogleich entwickelte, blieben auch Frau von Ried¬
bergs verzweifelte Berftändigungsverfuche ganz vergeblich.

„Was für eine unerhörte Roheit ist das nun wieder
von diesem Menschen!" zürnte sie in hellster Empörung.
„Natürlich hat er es absichtlich getan, um mich zu ärgern.
Ich begreife nicht, liebste Sylvia , wie Sie sich das alles
ungestraft bieten lassen können."

Aber die junge Amerikanerin bewies durch ihr Helles
Auflachen, daß sie die Entrüstung der Gefährtin durchaus
nicht teilte.

„Ich hatte Weftenholtz auf die Seele gebunden, pünktlich
zu fein, und hatte ihm gesagt, daß ich auf die Minute ab¬
zufahren wünsche. Darf ich ihm jetzt einen Vorwurf dar¬
aus machen, wenn er meine Befehle ernst nimmt und dar¬
auf bedacht ist, sie buchstäblich auszufuhren ?"

„Verzeihung I" erwiderte Frau von Riedberg gereizt.
„Aber es ist merkwürdig, daß ich von solchen Weisungen
gar nichts gehört habe."

„Das war nicht wohl möglich; denn sie bildeten den
Beschluß der langen Unterhaltung , die ich gestern nach dem
Abendessen mit Weftenholtz hatte."

„Rach dem Abendessen? Gestern ? Wie soll ich mir
das erklären ?"

„Ich verließ mein Zimmer , um Sie zu suchen. Und da
ich Sie nicht fand, ließ ich »tich durch Die Schönheit des
Abends zu einer kleinen Promenade verleiten. Vor dem
Hotel traf ich mit Weflenholtz zusammen, und da haben
wir eben noch ein Viertelstündryen miteinander vrrplaudert ."

Liebesgaben sowie jede persönliche Hilfe , besonders auch
die persönliche Betätigung in der Krankenpflege und bei
der gesamten notwendigen Liebesarbeit ist uns herzlich
willkommen.

Zur Sammlung aller zu diesem Liebeswerk bereiten
Kräfte sind wir zusammengetreten und haben vorerst
auf dem Landratsamte eine Geschäfts- und Auskunfts¬
stelle für Kriegsfürsorge eingerichtet.

Beiträge , Meldungen und Anfragen bitten wir einst¬
weilen dorthin zu richten. Besondere Aufrufe und die
Einrichtung von weiteren Sammel - und Meldestellen
werden in Kürze erfolgen.

Lex, Landrat . Karthaus , Bürgermeister.
Gropius , Professor , Stadtverordnetenvorsteher.

Vaterländischer Fraucnvcrein . Männervcrcin vom Roten
Kreuz . Städtischer Frauenverein Weilburg . Kranken-
__ pflegeverein  Weilburg.

Aufruf.
Alle diejenigen , die sich hier zur Stammrolle gemel¬

det haben , und erst am 14. August zur Aushebung be¬
fohlen sind, werden aufgefordert , sich Dienstag  den
4. d. M ., vormittags zwischen 10 und 12 Uhr im Cafe
Hahn  zu melden . Wir nehmen an , daß dieselben gerne
bereit sind , in der Zwischenzeit Landwirten , denen die
notwendigen Arbeitskräfte durch die Mobilmachung ent¬
zogen sind, nach Kräften bei Einbringung der Ernte zu
helfen.

Im AVttßWkls mit kt  Kgl. KMeWt
Heinrich Schwing. Julius Cahn.

Gott mit uns.
Die Wetter droh 'n in West und Ost,
Von Waffen starrt die Welt;
Der Feinde übermächt 'ge Schar
Hat unser Land umstellt.
Wer schirmt uns vor dem Wettersturm,
Wer schützt vor Not und Tod,
Wer schirmt den Kaiser und das Reich,
Das Banner schwarz -weiß -rot?

„Wir Deutschen alle fürchten Gott
Und sonst nichts in der Welt !"
Das ist es , was das deutsche Reich
Für alle Zeit erhält.
Wer tapfer steht fürs höchste Gut,
Wie Ehr und Pflicht gebot,
Der kämpft mit uns für Heim und Herd,
Fürs Banner schwarz -weiß -rot.

Das Eisen in der deutschen Faust
Ist Wehre deutscher Kraft,
Die deutscher Ehr und deutschem Recht
Allein noch Geltung schafft.
Die Ehre hoch ! Die Wehre hoch!
Und dräut die höchste Not,
So kämpfen , sterben , siegen wir
Ums Banner schwarz -weiß -rot.

Laß Stürme dröhn , laß Wetter dröhn,
Steh fest auf deutscher Wacht,
Du deutscher Mann , du treuer Mann,
Halt aus in blut 'ger Schlacht!
Gott schützet dich im heil 'gen Kampf,
Hilft dir trotz Not und Tod.
Drum hoch der Kaiser , hoch das Reich,
Das Banner schwarz -weiß -rot!

Dr . K. Endemann.

Fra » von Rtedberg setzte ihre würdevollste und feier¬
lichste Miene auf.

„Meine teure Sylvia ! — Sie - "
"Um Himmels willen !" lachte die Amerikanerin mit

einer abwehrenden Handbewegung . „Das klingt schon
wieder wie die Einleitung zu einer langen Moralpredigt
Aber es ist diesmal wahrhaftig kein Anlaß dazu vorhanden.
Weftenholtz selbst hat dafür gesorgt, daß das Dekorum ge-

mteb. Denn als ich ihn aufforderte, mich auf einem
abendlichen Spaziergang durch die Stadt zu begleiten, hat
er mir es aus Gründen der Schicklichkeit rundweg abge¬
schlagen. Sie niüßten ihm also von Rechts wegen Ihre
wärmste Anerkennung zollen, ,tatt ihn zu tadeln ."

„Er würde in der Tat einen bei ihm sehr überraschen¬
den Beweis von Taktgefühl abgelegt haben, wenn es sich so
verhält, wie Sie , liebe Sylvia , es üarstellen Aber man
weiß ja niemals , ob Sie im Ernst reden, oder ob es
Ihnen gefällt, sich über mich und meine Gewiffenhaftiqkeit
luftig zu machen."

„Nein, auf mein Wort , es war genau so, wie ich sagte
Und nun — nicht wahr ? — nun wollen wir uns an
dem herrlichen Morgen erfreuen, ohne uns mit so törichten
und nichtigen Dingen, wie es die deutschen Moralbegriffe
zuweilen sind, die Laune zu verderben."

Das war deutlich genug, um die Baronin zum Ver¬
zicht auf alle weiteren Vorstellungen zu bestimmen. Und
da sie aus naheliegenden Gründen durchaus nicht den
Wunsch hatte, das Millionürstochterchen zu verftiminen
gab sie sich von nun an den Anschein, die Schönheiten

^ ^ U;ne!1 l t̂zt erschlossen, mit demselben
Entzücken zu genießen wie ihre reizende Gefährtin.

den lieblichsten Reizen fo überreich geschmückte
Bergstlaße offenbarte ihnen an diesem köstlichen Früh-
sommestage alle ihre Wunder . Und als sie nach unver¬
gleichlicher öuiljn durch eine Reihe anmutiger Ortschaften
und L>iedelungen Schloß Auerbach erreicht hatten tonnte
Sylvia dem Verlangen nicht widerstehen/ ebenso,' wie am
genrigen Tage neben dem Chauffeur Plag zu nehmen
und sich von ihm allerlei Erklärungen zu den wicktiairen
Punkten geben zu lassen, die sie aus ihrem Wege berühren

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung
der Geftellurigszeiten u. Geftellungsorte
ausgebildeter Land sturm pflichtig  er, die
noch keinen Gestellungsbefehl erhalten haben,
sowie noch nicht einberusme Mannschaften des
Beurlaubtenstandes und Freiwilliger aus dem

Landwehrüezirk Limburg.
1. Es haben sich zu ge st eilen:

a) ausgekildete -Landsturmpflichtige , denen noch
Kein Gestellungsöefehk zugegangen ist:

Unteroffiziere und Mannschaften , die bei Garde - und
Provinzialtruppen gedient haben.

Snfanterie , Säger und Schützen aus den Kreisen
Limburg und Oberlahn , 1898 bis einschl. 1891 am
17. Aug . nachmittags 2 Uhr in Limburg auf dem
städt . Viehmarkt -Platz.

Infanterie , Säger und Schäden aus den Kreisen
Westerburg und Oberwesterwald , 1898 bis einschl.
1891 am 18. Aug . nachmittags 2 Uhr ebendaselbst.

Fuftarlillerie 1898 bis einschl. 1890 am 16. August
nachmittags 4 Uhr ebendaselbst.
b) die noch nicht einöerufenen Mannschaften der

Mejerve, Landweyr und Seeweyr 1. und 2. Auf-
geöots am gleichen Tage und Orte wie die ersten
zur Gestellung befohlenen Mannschaften der
gleichen Waffengattung des ausgebildeten Land¬
sturms (vgl . unter a).

Die noch nicht einberufenen Grsatzreservisten haben
den Gestellungsbefehl abzuwarten.

c) Z-reiwillige. Wehrpflichtige Deutsche,
welche zum Dien st im Heere oder der
Marine nicht verpflichtet sind,  können
als Freiwillige in den Landsturm eingestellt
werden ; sie wollen sich mit ihren Waffengattungen
an den betr . Tagen melden . Sobald die Frei¬
willigen infolge ihrer Meldung in die Listen des
Landsturms eingetragen sind , finden auf sie die
für den Landsturm geltenden Bestimmungen
Anwendung.

Ehemalige Unteroffiziere  des Frie¬
dens - und Beurlaubtenstandes , die bereit sind,
im Heere oder Landsturm wieder einzutreten,
ebenso nicht dienstpflichtige Führer von Per¬
sonen - und Lastkraftwagen,  die zum
freiwilligen Eintritt oder zum Abschließen eines
Vertrages mit der Heeresverwaltung bereit find,
können sich von jetzt ab beim Bezirkskommando
schriftlich oder mündlich melden.

2. Wer als unabkömmlich anerkannt und vom Waffen
dienst zurückgestellt ist, wird durch diese Bekannt¬
machung nicht betroffen , ebenso nicht derjenige , der
ausdrücklich von der Gestellung entbunden ist.

3. Ist jemand durch Krankheit verhindert , sich zu ge-
stellen, so hat er dieses glaubhaft nachzuweifen und
dem Bezirkskommando schriftlich zu melden.

4. Falls Eisenbahnzüge fahren , ist ihre Benutzung
zur Fahrt zum Gestellungsort frei. Angabe , daß
der Betreffende einberufen ist, genügt . Eisenbahn¬
fahrgelegenheit ist rechtzeitig auf der nächsten Eisen¬
bahnstation zu erfragen . Wenn keine Eisenbahn¬
züge fahren , haben sich die Gestellungspflichtigen
zu Fuß in den Gestellungsort zu begeben.

Marschgebührnisse werden erst beim Truppenteil
gezahlt.

5. Es sind mitzubringen:
vorhandene Militärpapiere,
möglichst warme Unterkleider, gutes Schuhzeug,

Pulswärmer , Kopfschützer und Ohrenklappen,
(die Stücke werden vergütet ),

Verpflegung für 48 Stunden,
Packmaterial zum Zurücksenden der Zivilkleider.

6. das Mitbringen von geistigen Getränken und von
Stöcken ist untersagt.

7. Die Kichlvefokgung der Aufforderung zur Gestel¬
lung wird auf das strengste öestraft.
Ueber diejenigen Jahresklassen , die vorstehend nicht

aufgeführt sind, wird später bestimmt . ..
KSmgl. Ke Mslronilnandl! Miburga. f.

Wird veröffentlicht.
Weilb urg,  den 4. August 1914.

_ Der Magistrat.
liüüiie MMrii.

Evangelische Kirche. Dienstag  den 4. August,
abends 8 Uhr : Beichte (Pfarrer Möhn)  und Feier des
hl . Abendmahls . Lieder : Nr . 167, 157 und 164.

Mittwoch  den 6. August (allgemeiner , Bettag)
predigt vormittags 10 Uhr Hofprediger Scheerer.
Lieder : Nr . 280 und 262.

Synagoge . Mittwoch  den 5. August, niorgens
10 Uhr , allgemeiner Bittgottesdienst.

MnIWn MteriWI.
MetterausstHte « für Mittwoch , den 5. August.

Meist wolkig und trübe einzelne Regenfälle vereinzelt
in Gewitterbeqleitung ; ein wenig kühler.

Metier§etd-£otterie
Lose a 3 Mark , zu Gunsten des Krankenhauses Mathil¬
denstift in Metz, sind vorrätig in
Hugo Zippers Buchhandlung G> m . b . H.

Verfügung.
Damit die Ernte schleunigst eingebracht wird und

die notwendigen landwirtschaftlichen Arbeiten ausgesührt
werden , bestimme ich für den Bezirk des XVIII .Armeekorps:

1) Sämtliche Schulen auf dem Lande und die Volks¬
und Mittelschulen in den kleineren und mittleren
Städten werden sofort bis auf weiteres geschlossen.

2) In allen Schulen der großen Städte nämlich:
Frankfurt a. M ., Wiesbaden , Hanau , Fulda , Arns¬
berg, Lüdenscheid, Siegen , Darmstadt , Mainz , Offen¬
bach a . M ., Worms und Gießen,

sowie in den höheren Schulen in den anderen Städten
werden die Schüler von den Schulleitern aufgefordert,
sich zu demselben Zweck zur Verfügung zu stellen.

Frankfurt  a . M ., den 1. August 1914.
Der kommandierende General.

von Schenck.* *

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreises bitte ich, mir umgehend den Bedarf an frei¬
willigen Helfern milzuteilen , falls die aus der eigenen
Schule gestellten Helfer nicht ausreichen sollten.

Der Landrat . Lex.

Freiwilligk Kmrmtzr. „
I>ie Mitglieder der Sanitätskolonne

nachmittag 6 Uhr (ohne Uniform ) auf dem ^

Kllilttlkltnfjihrkr Erle«
anzutreten.

Erntearbefter . „
Die Zöglinge der Unteroffiziervorschule n>er ° ^

Landwirten des Kreises Oberlahn zu Erntearv
Verfügung gestellt. nnteik^

Bedingungen : Freie , kräftige Kost und iw ^
Freie Fahrt und 50 Pfennig Entschädigung
Tag und Mann . - tzM

"Anmeldungen sind an das Kommando o
offiziervorschule zu richten. ,

Kommauds der UtttkroffpervsiM!'̂ .
Schmidt , Hauptmann und Kompag" "

Kriegsfürsorge«
Nach dem Mobilmachungsplan haben _der ^

dis che Frauen -Verein und der Männerverein vo ^

Weilburg,  den 4. Aug . 1914.

ge trifft: SpioriM.
1) Auf Spione ist die schärfste Aufmerksamkeit zu

richten , besonders ist auf fremde Kraftwagen zu
achten. Die Straßenwachen und der Schutz der
Bahnanlagen ist weiter wirksam durchzuführen.

2) Nach zuverlässigen Meldungen soll Frankreich an
Rußland über Holland Kitt Millionen Francs in
Geld abgesandt haben . Über Duisburg sollen Autos
die möglicherweise Geld transportieren , beobachtet sein.
Bei Revision fremder verdächtiger Autos ist da¬
her auch darauf zu achten, ob sie größere Mengen fran¬
zösischen Geldes bei sich führen.

3) Von jedermann im Volke wird erwartet , daß er
bei Ausfindigmachung von Spionen behilflich ist.

Bei aller scharfen Aufmerksamkeit und scharfen Durch¬
führung der gegebenen Vorschriften ist mit Ruhe und
Besonnenheit zu verfahren.

Der Landrat . Lex.

Kreuz für die Unterbringung von 50^

ölcher Genesenden pp . bereit sind, dies uns

auch Leichtverwundeten in Aamilienpflege Zu1 yct
Wir bitten diejenigen Einwohner des Oberlay

besonders der Stadt Weilburg , welche zur^

W e i l b u r g , den 4. August 1914.

Ketrifft:Schlitz der WllfferlcitmU».
Es sind Versuche vorgekommen , die Wasserleitungen

zu vergifte « . Es ist sofort für ausreichenden Schutz
der Wasserleitungsanlagen zu sorgen. Die Anlagen sind
Tag und Nacht durch bewaffnete und zuverlässige Männer
zu bewachen.

Der Landrat . Lex.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das erste

Drittel Wehrbeitrag in der ersten Hälfte ' dieses Monats
zu entrichten ist.

Weilburg,  den 4. August 1914.
Die Stadtkasie.

Soeben erschienen:
Karle«am

WemiW-UiWnsch-Lttbischen

unter der Adresse des Landratsamtes zu
Die Bereine vom Roten^

verkauft ^

la Qual. Kolaiiialwf!
zu seitherigen Preisen (ganz wenige

genommen .)

Bearbeitet von Maul Langhans.

Hauptkarte: Karte der nordwestlichen Aialkan-
Kalöinsel (Serbien, Montenegro, Bosnien . Herzego¬
wina , Albanien , Dalmatien , Kroatien , Slawonien
usw.) mit Angabe der strategischen Eisenbahnen,
der Truppenstandorte , der Befestigungen usw.

1:1000000
Nebenkarte: Machträume von Areiöund und Zwei-

verband nebst deren Gefolgstaaten. 1:10000000
Ein Blatt 78x90 cm in Umschlag

MW-uMälM KM Der
Balkan-Halbinsel

mit den derzeitigen Staatengrcnzen.
Bearbeitet von Maul Langijans.

Maßstab 1 : 1500000
Ein Blatt 72x88 cm in Umschlag

Preis je Mk. 1.—
Zu beziehen durch:

VH-Hiti)WjNtttzMuilg§itp Mer, G. in. b. H.
Weilburg.

Wir bitten auf etwaige Bestellungen auf Karten der
Kriegsschauplätze schon jetzt aufgeben zu wollen , da die
Auflage voraussichtlich bald vergriffen sein wird.

Zu beziehen durch : Buchhandä 6111̂

H. Zipper , G. m . b.

N©pd©cö

©

©

l1“"!nmache?
und

i«koche»

bis in die

neueste Zeit
für alle Haushaltun 9el1

enthaltend , ,<
das Einmachen, Aufbewahren, Konservieren. 1

Obstverwerfung, Fruchtweinherstellung usW'

4 Zimmer Wohnung
nebst Küche, Zubehör und
Gartenanteil in freier Lage
zu vermieten.

Frankfurterstr 21. I.
Schm Mt-Mlim,
2 Zimmer , Küche und Zube¬
hör , elektr. Licht und Gas
billig per 1. Oktober weg¬
zugshalber zu vermieten.
Fr . Bernhardt , Schulgasse
Suche Hotel , Gasthof auch
Wirtschaftsanwesen an belie¬
bigem Platze . Off. o. Selbst¬
käufern G . Geisenhof , Lim¬
burgs postlagernd ._
Packpapier,

Kordel,
Paket- und

Ausklebadressen
Butterorot-Papier

empfiehlt
H. Zipper , G. m. b. H.

fii n0 ;d7 < h <<
Frei von^s,,S U>A*DoseM,rlgges'
° iie-

gelulc Fra"‘ ■
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